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Die Ausnahmebestimmungen gelten nur für Ar-
beitsverhältnisse von Arbeitnehmenden, deren 
Dienste von Betrieben verliehen werden, für die 
der GAV für den Personalverleih gilt. Dies ist der 
Fall, wenn der GAV allgemeinverbindlich erklärt 
ist, oder falls dies nicht der Fall ist, ein Unterneh-
men Mitglied eines Arbeitgeberverbands ist, der 
den GAV unterzeichnet hat, oder wenn sich das 
Unternehmen freiwillig gemäss Art. 356b Abs. 1 
des Obligationenrechts (OR; SR 220) dem GAV 
anschliesst. Damit kommen die Arbeitsbedingun-
gen auch zur Anwendung, falls die Allgemeinver-
bindlicherklärung des GAV eine Lücke aufweist 
oder nicht erneuert wird.

Geltungsbereich (Absatz 1 und 3)
Wohnen
Die betroffenen Arbeitnehmenden wohnen im 
Haushalt der zu betreuenden Person. Dies erklärt 
auch die für diese Art von Beschäftigung übli-
che Bezeichnung «Live-in-Betreuung» im Verord-
nungstext. Das Wohnen im Haushalt der zu be-

Geltungsbereich (Absatz 2)
Allgemeines
Die Artikel betreffend Live-in-Betreuung beziehen 
sich auf Dreiecksarbeitsverhältnisse und schaffen 
spezifische Bestimmungen ausschliesslich für Per-
sonalverleihbetriebe im Sinne des Arbeitsvermitt-
lungsgesetzes (AVG; SR 823.11). Für andere Drei-
eckverhältnisse gilt die Grundregelung des ArG.

Personalverleih
Personalverleih im Sinne von Art. 12. Abs. 1 AVG 
und Art. 26 Abs. 1 der Arbeitsvermittlungsverord-
nung (AVV; SR 823.111) liegt vor, wenn ein Ar-
beitgeber (Verleiher) an einen Dritten (in diesem 
Fall die betreuungsbedürftige Person in einem Pri-
vathaushalt) verleiht, indem er dem Dritten ein 
Weisungsrecht über die Arbeitnehmerin abtritt. 
Anders sieht es aus bei der Erbringung von Leis-
tungen, die über das Krankenversicherungsge-
setz (KVG; SR 832.10) abgerechnet werden. Hier 
handelt es sich um medizinische Leistungen, über 
welche die betreuten Personen oder deren Ange-
hörige kein Weisungsrecht ausüben können.

Artikel 17a

Live-in-Betreuung: Grundsätze
1	 Die Artikel 17a–17e gelten für:

a. 	Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen, die zur Betreuung, zur Unterstützung in der Alltagsbe-
wältigung und zur Erbringung von hauswirtschaftlichen Leistungen an einen privaten Haushalt 
verliehen werden und im Haushalt der betreuten Person wohnen (Live-in-Betreuung); 

b. 	die Betriebe der Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen nach Buchstabe a.
2	 Auf die Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen sowie die Betriebe nach Absatz 1 sind Artikel 4 für 

die ganze Nacht und den ganzen Sonntag sowie die Artikel 8 Absatz 1, 12 Absatz 2 und 14 Ab-
satz 1 anwendbar. 

3	 Die Betriebe nach Absatz 1 Buchstabe b müssen dem Gesamtarbeitsvertrag für den Personalverleih 
unterstellt oder angeschlossen sein. Zudem müssen die Sozialpartner für diese Betriebe die Vergü-
tung des Bereitschaftsdiensts sowie der Sonntags- und Nachtarbeit regeln.

4	 Als Bereitschaftsdienst gilt ein Dienst, während dem sich der Arbeitnehmer oder die Arbeitneh-
merin inner- oder ausserhalb des Haushalts ausserhalb der regulären Arbeitszeit für weitere Ar-
beitseinsätze bereithält. 
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treuenden Person ist das entscheidende Element 
dieser Art von Beschäftigung. Darunter fällt auch 
das Wohnen unter demselben Dach, in einer 
Wohnung auf demselben Stockwerk oder im sel-
ben Gebäude. 

Tätigkeiten
Hauswirtschaftliche Tätigkeiten umfassen bei-
spielsweise Kochen, Putzen, Kleiderwäsche und 
Einkaufen. Unter Betreuung und Unterstützung 
in der Alltagsbewältigung fallen namentlich das 
Begleiten zu Spaziergängen oder Arztbesuchen, 
Hilfe bei der Körperhygiene, beim An- und Aus-
kleiden, beim Essen und Trinken, Beine ein-
binden, das Betten und Bewegungsübungen.  
Hingegen sind medizinische Pflegeleistun-
gen ausgeschlossen.

Anwendbare Sonderbestimmun-
gen (Absatz 2).

Artikel 4
Die Personalverleihbetriebe können Nacht- und 
Sonntagsarbeit in vollem Umfang ohne behördli-
che Bewilligung anordnen. Die übrigen arbeitsge-
setzlichen Bestimmungen zur Nacht- und Sonn-
tagsarbeit sind einzuhalten (vgl. Kommentar  
Art. 4 ArGV 2 ).

Artikel 8 Absatz 1
Überzeitarbeit nach Artikel 12 Absatz 1 des Ge-
setzes  darf am Sonntag geleistet werden. Die 
am Sonntag geleistete Überzeitarbeit ist innert 14 
Wochen durch Freizeit von gleicher Dauer auszu-
gleichen.

Artikel 12 Absatz 2
Im Kalenderjahr sind mindestens 12 freie Sonnta-
ge zu gewähren. Sie können unregelmässig auf 
das Jahr verteilt werden. Liegt ein zeitlich befris-
teter Einsatz vor, sind freie Sonntage pro rata zu 
gewähren.

In der Woche, in der an einem Sonntag gearbei-
tet wird, oder in der darauffolgenden Woche ist 
im Anschluss an die tägliche Ruhezeit eine wö-
chentliche Ruhezeit von 36 aufeinander folgen-
den Stunden zu gewähren.

Artikel 14 Absatz 1
Der wöchentliche freie Halbtag darf für einen Zeit-
raum von höchstens acht Wochen zusammen-
hängend gewährt werden.

Bereitschaftsdienst (Absatz 4)
Bei einem Bereitschaftsdienst ist die Bewegungs-
freiheit eingeschränkt. Es handelt sich demnach 
nicht um Freizeit. Aufgrund der speziellen Situ-
ation der Live-in-Betreuung ist die Regelung des 
Bereitschaftsdiensts ein zentrales Element: diese 
Zeit muss klar von der Ruhezeit abgegrenzt und 
gleichzeitig limitiert werden, um die Arbeitsbelas-
tung einzugrenzen. 

In Artikel 17b  werden die Rahmenbedingun-
gen für den Bereitschaftsdienst festgelegt.
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